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1. Bild,' 

Das Zimmer Pierrots. Bescheiden eingerichtet. Schreib-
ti;;;-h~~~ cre{[hrMIiXe"mehr~~reClits: ···J5avor"IeEilsessel. 
-~=~=~-.~~-~.~.%._".~._.~_ ..... ~~ .. ,_._~ ... ~._--,,---_.~-.-
Hinten rechts Divan. 'Weiter vorn an der Wand ein 
ili~it ~ict;:te;~~~lli:i&:; .. :lfi~ilr!:"; 
~~jl~~~?fq~,rJ~!.~ge.r .. ~.,~"l~ .. g,<,t~?!.YEE!?:,.,::(!sl;~.~ 
~~!~,1{an_~stür.. Y:~~ .. !i~.l~~~ill'YY.!lnd~pit:;ge 1, darun t~ 
eine Kommode, darauf zwei Leuchter und eine kleine, 
l~~~=:Enu'1nenv'ise:' Liill{s'''h'iilreii''~eGl' ·S·cEranl;::····,· V (lilie 
T~~h';;~''f5i~~~ ~ü· tehne .. ~~~C~~;er s~s;;~T: .. ·v~~~{e .. 
~",",o.~~t.~!'~ "_:' ,~." Co,'"._ • '.~ ,_, .• _ .'."_ ·~.if,,"··' .~_.~.~'j'''''~ ">-_."_,,,,,,,,. ',., "'_" " <~ .",',0 """,,,,,,,,,,,,,-,,,,,,,,,,"/,,,,1 .",< ,. '~- •• 

mehr rechts das Bild Pierrettens auf einer Staffelei. 
I~'i~Ü~;t'ergr;;~cr "~d~e~~rtig~r A~; b'~~ ~{t .. gr~ß~;;Fe~~t~l"' 
Ä~sbiick ·i;]:(eÜeBast'el.eii und" atifdle Türme derl'StadC' 
B'ah~' d~~ Tiir~'Iü~Tclerl\ake~' mit "Miritel' ~ndHut'pier:' 

rots. Abencldiimm'erUl'l;".' 
I'f;"'~::;,:.:.:=:',::::=:-":':,:::",:,::'-.~::';';'~,;,;~_~':.,",::f{",,_-:;. , ... ~:.~ • 

Erste Szene • ... 
Pi e r rot (l~ostü~:o"eill:, Ge,,!llis.ch

o
'., eIes !raditionellen 

I:'ierrot-l,lIl~('cres"~.A:fiW!f;l1er""'Kost:lims),sitzf ,'ai"' denl 
SChniibiisch, ClellKopr inbe-icle 'liiincle' gestützt. Steht 
auf und geht im Zimmer auf und ab. Bleibt vor der 
Staffelei stehen. Fleht das Bild Pierrettens an, droht dem 
Bilde, entfernt sich grollend, kehrt zurii.ck, sinkt vor dem 
Bilde nieder und schluchzt. Steht auf, geht zum Schreib-

. 1* 
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tische, öffnet eine Lade, entnimmt ihr vertrocknete Blumen, 
. Briefe, Bänder, streut alles auf die Tischplatte, wiihlt in 

den Andenken. 

Geht zum Fenster, öffnet es, bleibt eine Weile dort stehen. 
Sinkt auf den Divan rechts vom Fenster und bleibt der 

Länge nach ausgestreckt liegeü .. 

Z w e i t e S zen e. 
b 

Es ist beinahe ganz dunkel geworden. Die Tür rechts 
öffnet sich, vom Vorzimmer fällt ein ziemlich breiter 

Lichtschein über den Fußboden hin. 

Der Die n er erscheint an der Tür. Durch eine 
Handbewegung lädt er die Freunde und Freundinnen 

Pierrots ein einzutreten. 

F red, F 1 0 res t a n, An n e t t e und Alu met t e 
treten ein. 

Hinter ihnen ein kleiner, dicker Klavierspieler. 

Fr e d, F 1 0 l' e s ta n fragen den Diener, wo sein 
Herr sei. 

An ne t t e, Alu met t e, sehen sich neugierig im 
Zimmer um. 

Der Die n erweist auf den Stuhl vor dem Schreib­
tische. 

Hier ist mein Herr gesessen. *) 

Fr e d, F 1 0 l' e s t a n. 

Du siehst ja, daß er nicht da ist. Bring doch em 
Licht. 

Der Die n erholt einen Leuchter mit angezündeter 
Kerze ans dem Vorzimmer, geht zum Schreibtische hin. 

*) Auch was im Text dialogartig gebracht ist, wird selbst· 
verständlich nur pantomimisch ausgedrückt. 



Fr e d, F 1 0 res t an folgen ihm. 

Alu met t e löscht die Kerze aus. 

F 1 0 res t a n verweist es ihr. 

Die n er ziindet wieder an. 

Die n er vor dem Schreibtische. 

Hier ist er doch gesessen. 
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All e f ü n f, der Diener mit dem Leuchter voraus, 
machen einen Rundgang durch das Zimmer, kommen 

zuletzt zum Divan, auf dem sie Pierrot entdecken. 

Fred. 

Ich will ihn rütteln. 

F 1 0 l' e s t anhält ihn zurück, zum Diener. 
Was ist denn mit deinem Herrn geschehen? 

Die ne r zuckt die Achseln. 

Fr ed kommt 'auf einen Gedanken, macht Florestan 
auf die Staffelei mit Pierrettens Bild aufmerksam. 

F 1 0 l' es t an versteht. 

Annette, Alumette stehen vor dem Divan und 
sind von Pierrot entzückt. 

Fr e d, F 1 0 l' e s t an habel1 ein zweites Licht an­
gezündet und stehen vor dem Bild Pierrettens. 

Alu met t e Z 11 An 11 e t t e. 
Ich werde Pierrot aufwecken. 

Sie will ihn an den Haaren zupfen. 

An ne t te hält sie zurück. 

Alu met te beugt sich nieder und will Pierrot küssen. 
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An ne t t e hält sie zurück. 

Fr e d, F 1 0 res ta n treten von dem Bilde fort zu 
den zwei Mädchen. 

Fr e d gibt dem dicken Klavierspieler ein Zeichen, er 
möge sich hinsetzen und spielen. 

D e l' cl i c k e K 1 a v i e r s pie 1 e r ist bisher an der 
Tür gestanden, lächelnd und zerstreut. 

• 
Pie r l' 0 t liegt noch immer bewegungslos. 

Fr e d, F 10 res t anschicken den Diener hinaus. 

Diene l' ab. 

D ri t t e S zen e. 

Der dicke Klavierspieler hat sich an das 
Spinett gesetzt und beginnt ~jnen Walzer zu .sl~iel~:_".". 

Florestan, Alumette und F red, An nette 
tanzen miteinander. 

Pie r rot wacht auf. Sieht um sich. Versteht nicht, 
was vorgegangen ist, reibt sich die Augen. Springt auf, 

geht nach Vorne. 

Die bei den Pa are lassen sich nicht im Tanzen 
störeIl. 

Florestan und Alumette sinken endlich auf 
den kleinen Divan links am Tischchen. 

Fr e d und An ne t t e bleiben neben dem Spinett 
stehen. 

Pie l' rot ist an den Schreibtisch gelehnt. 

F l' e d, F 1 0 res t an, An 11 e t t e, Alu mett e sehen 
ihn an und lachen. Gehen auf ihn zu, als Paare, ver· 

beugen sich. 

Fr e cl, . F 10 res ta 11 stellen ihre Damen vor. 

A 11 n e t t e, Alu met telmixen zierlich. 
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Pie r rot verbeugt sich tief. 

Fred. 
Wir haben dich ja in einem netten Zustand ge-

funden. Was ist denn mit dir geschehen? 

Pierrot. 
Fragt mich nicht. 

F I 0 res t a n herzlich. 
Sag uns doch, was es gibt, vielleicht können wir 

dir helfen. 

Pie 1'1' 0 t. 
Laßt nur, mir ist nicht zu helfen. 

Fred. 
Ich kann mir ja denken, es handelt sich um 

Pierrette. 

Pierrot. 
Laßt mich doch. 

An n e t t e, Alu met t e eilen zu dem Bild hin, als 
wollten sie es von der Staffelei entfernen. 

Pi e rr 0 t ihnen nach, auf sie zu, beschi.Uzt das Bilil. 
Steht mit ausgebreiteten Armen davor. 

Fred. 
Er ist närrisch. Mit ihm ist nichts anzufangen. 

F I 0 l' e s ta n ergreift Pierrots Hände, entfernt ihn 
langsam von dem Bilde, geleitet ihn dem Schreibtisch zu. 

Fred. 
Schlag dir die Sache aus dem Kopf, Piel'rot, es 
ist nicht der Mühe wert, sich um Pierrette zu 

kümmern. Komm mit uns. 



F I 0 res t an. 

Ja, komm mit uns. 

An n e t t e, Alu met te drängen sich an Pierrot. 

Komm mit uns. 

Pie r rot, mit einer Gebärde des Widerwillens, 
befreit sich von den andern. Setzt sich in den Stuhl am 

Schreibtisch. 

Fr e d, F I 0 res t anreden ihm weiter zu. 
Komm mit uns. "Wir wollen uns unterhalten. Der 
Abend ist schön. Wir wollen ins Freie. Wollen 

trinken, tanzen, küssen. 

Pie r rot bleibt sitzen und schÜttelt den Kopf. 

Fr e d, F 10 res t a n werden dringender. 

An n e t t e, Alu met t e gesellen sich bittend und 
schmeichelnd hinzu. 

F r e cl, F I 0 res ta n, An n e t t e, Alu met t e 
schließen einen Reigen um Pierrot, umtanzen ihn. 

Der d i c k e K I a vi e r s pie 1 er begleItet auf dem 
Spinett. 

Pie rI'o t erhebt sich. Ärgerlich: 
Laßt mich in Ruhe. Ich ertrag es nicht länger. 
Ich kann das Spiel nicht hören. Geht. 

Eilt zum Spinett, schlägt es heftig zu. Geht nach rlick­
wärts zum Fenster hin. 

Der cl i c k e K 1 a v i e r s pie I e r ist zusammen­
gefahren. 

F r e cl, An n e t t e, F I 0 res t a n, Alu met t e 
sehen einantler an, fragend, bedenklich, ärgerlich. 

Flo 1'e stan. 
Lassen wir .ihn. 



Fred. 
Hol ihn der Teufel. 

An n e t t e, Alu met t e. 
Wie schade. 

Pierrat. 
, Steht mit gekreuzten Armen um Fenster. 

Die bei den Pa are verbeugen sich ironisch vor 
ihm und verlassen tanzend das Zimmer. 

Der dicke Klavierspielel' folgt ihnen. 

Vi e r t e S zen e . 
• mn 

Pie r rot am Fenster, blickt teilnahmslos hinaus. 

Die n e r tritt ein. 

Pie r rot bemerkt ihn nicht gleich. 

Die n e r tritt näher. 

Pie r rot, ihm ein paar Schritte entgegen. 
\iVas willst du? 

,/ Gnädiger Herr, 

./ Warum? 

Diener. 
ich möchte um Ausgang bitten. 

Pi errat. 

Di en er. 
bin verliebt und sehne mich danach mit meiner 

Angebeteten beisammen zu sein~ 

Pie r rot wendet sich widerwillig ab. 

Die n e l' bleibt stehen und wartet vergeblich auf 
Antwort. 

Nähert sich abermals bittend dem Pierrot. 

Pie r rat wendet sich wieder zu ihm . 
. Geh wohin du willst. 
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. Die n er bedankt sich mit Emphase. 

Pie r rot ungeduldig. 

Geh nur, geh, nur endlich. 

FÜll f t e S zen e. ,.:wc iilCI!IIm.lI~ 

Pie r rot allein. Zum Schreibtisch. Wirft die Blumen 
uncl Briefe zu Boden. 

Geht auf und ab. Nimmt Mantel und Hut vom I-laken. 

Ich will fort,wohin immer. Ins Freie, in die Ein­
samkeit - - vielleicht in den Tod. 

Zum Fenster. Sieht hinab. Plötzlich wird er aufmerksam. 
Beugt sich weit über die Brüstung. Fährt zurück. 

Ist es möglich? Nein, ich träume. 

Beugt sich wieder hinuus und verfolgt offenbar eine 
Gestalt, die sich unter seinem Fenster an der Mauer 
des Hauses hinbewegt. Er beugt sich noch weiter hinaus. 
Die Gestalt scheint ins Haustor getreten zu sein und ist 

seinen Blicken entschwunden. 
Er tritt vom Fenster ztlrli.ck in die Mitte cles Zimmers 
in zweifelndem Erstaunen. Er horcht. Kein Zweifel mehr, 
Schritte auf der Treppe. Er stürzt ins Vorzimmer und 

verschwindet. 

Sec h s t e S zen e. 
L!.'\ 

Pie r l' 0 t noch im Mantel, doch ohne Hut, kommt 
mit Pierrette, die er an beiden Händen gefaßt hält, ins 

Zimmer, höchstes Erstaunen in den Zügen. 

Pie r l' e t te (Altwiener Brautkleid mit Nuancen des 
Pierrettekostums. Myrtenkranz. Schleier um Haupt und 
Schultern), steht wie gelähmt da, betrachtet Pierrot mit 

einem selig verstörten Blick. . 

PieHOt. 
:-:h, wach ich? Bist du's? Bin ich's? Wie 

'111 nur mögli.ch, daß du da bist? 
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Pie r re t t e bewegt leise den Kopf. 

Laß mich nur zm' Besinnung kommen. Ja, ich bin 
hier. Bei dir. Sie beginnt zu schwanken. 

Pie r rot hält sie in den Armen aufrecht, geleitet sie 
zu einem Sessel hin, links vorne neben dem Tischchen. 

Pie r re t t e sinkt in den Sessel. 

Pie r rot sinkt vor Pierrette in die Knie, bedeckt 
ihre Hände mit Küsse)1. 

Nun ist alles wieder gut, da ich dich nur habe. 
Aber erkläre mir doch endlich ... 

Pie r r e tt e sieht ihn mit stummen Augen an. 

Pie r rot erhebt sich, schleudert den Mantel weg. 
So rede. Ich beschwöre dich. Woher kommst du? 
Ich verstehe ja nichts VOll allem. 

Pie r r e t te schweigt. Sieht angstvoll zum Fenster, als 
hätte sie ein Geräusch gehört. 

Pie r rot beruhigt sie, eilt zum Fenster, blickt hinab, 
schließt es. 

Eilt zur Türe, blickt ins Vorzimmer, schließt ab. Eilt 
wiyder zu. Pierrette zurück. 

Pie r r e t te hat sich erhoben und breitet Pierrot die 
Arme entgegen. 

Pie rI'o t weicht vor ihr zurück, weist auf ihren Myrten­
kranz, auf ihren Schleier. 

Erkläre mir. Sprich endlich. 



12 

Pie r rc t t e. 
Was kümmert dich das jetzt? Ich bin ja bei dir. 

Pie r rot weist durch das Fenster hinaus. 
Aber was ist indessen mit dir geschehen da draußen 

in der Welt? 

Pi e 1'r et t e. 
Frage nicht. Das ist vorbei, ich bin jetzt bei dir 

I und Weibe bei ~r. 
,).~"'~'-" 

~i~ zieht all§ .ih!.~m..~ llw..eJ~1<j!1~.ßJJ.Q.!~xllilig1~!. 
Sieh was ich mitgebracht habe. 

Piel'l'ot. 
Was ist das? ;; 

Pie l' r e t t e. 1/ 

/:

as ist Gift. Wir .;;~~len ,~i;:i.n!~~ ? 
~. Pie,rrot nimmt ihr die Phiole aus der Hand. 

. Wie, das sollen wir· trinken? 

Pi err et t e, 
Ja. 

Pi err 0 t. 
Warum sollen wir sterben? Komm, laß uns lieber 

fliehen. 

Pie r r e t t e schüttelt den Kopf. 

Pie r rot führt sie zum Fenster hin. 
Sieh doch, wie schön die Welt ist. All dies ist 

unser. Komm, laß uns fliehen 

Pi err ett e. 
Fliehen? Nein! Wohin? Was sollen wir tun? Wir 
haben kein Geld. Es geht,nichtanders, wir müssen 

sterben. 
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Pie r rot schüttelt den Kopf. 

Pi e rr et te. 
Wenn du nicht willst, so laß ich dich l{ier und 

werde wieder fortgehen. Leb wohl. 

Sie wendet sich zu gehen. 

Pierrot. 
Bleib, bleib. 

Wozu? 

Es sei. 

Pier rette. 

Pierrot. 
Wir werden dieses Gift trinken und 

werden zusammen sterben. 

Er urnfaßt sie und geht mit ihr zum Divan links. 

Pie r rot und Pie r re tt e lassen sich nieder. 

Pie r rot umarmt Pierrette heiß. 

Pie r rot erhebt sich plötzlich. 

Pie r r e t te bleibt sitzen und sieht Pierrot mit großerl. 
Augen an. 

Pie r rot geht zum Schranke links hinten, öffnet ihn, 
nimmt zwei Flaschen Wein und einige Gläser heraus. 
Bringt alles nach vorne und stellt es auf den Tisch. 

Pie r r c t t c steht gleichfallg auf, geht zum Schranke, 
nimmt Backwerk, Früchte, Tischtuch, Teller, Eßzcug 

heraus. Sie deckt rasch den Tisch. 

Pie l' rot hilft ihr. 

Bei cl e bewegen sich mit forcierter Lustigkeit .. 
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Pie r rot u n cl Pie r re tt e hüpfen Arm in Arm 
durch das Zimmer, beleuchten es festlich. Zünden die 
Kerzen auf dem Schreibtische, auf der Kommode, auf 

dem Spinett an. 

Pie r rot reicht Pierrette mit scherzh~fter Whrdc den 
Arm und geleitet sie zur Tafel. 

Bei d e nehmen auf dem Divan Platz, trinken und 
essen. 

Pie r rot rückt näher an Pierrette heran. 

Pie r r e tt e schmiegt sich an Pierrot. 
Lang dauernde Umarmung. 

Pie l' rot erhebt sich plötzlich. 

Es ist Zeit _ .. -

Pie r r e t te schaudert Zl1sammen. 

Pierrot nimmt die Phiole und gießt in jedes von 
den beiden noch halb gefüllten Weingläsern die Hälfte. 

Er erhebt das Glas, fordert Pierrette auf anzustoßen. 

Pie r rot u n cl Pie r r e t te stoßen miteinander an. 

Pie r r e t t e setzt das Glas nieder. 

Pie r rot ebenso. 

l' i e r r e t t e geht langsam nach rückwärts. 

Pie r rot folgt ihr. 

In eIer Nähe des Fensters umschlingen beide einander 
noch einmal. 

Bei cl e umschlungen, langsam zurück zum Tischchen. 

Pi err 0 t. 
Bist du bereit? 



Pie rr e tte .. 
Ja. 

Pie r rot nimmt das Glas. 

Pie r r e t t e zögert. 

Pie r rot lächelt verächtlich. 
Du hCLst ja doch nicht den Mut. Siehst du, ich 

clacht es. 

Pierrette. 
o Pierrot, glaub das nicht. Ich habe Mut. Nur 

einen Kuß noch, dann bin ich bereit. 

Bei cl e umarmen einander glühend. 

E c i d e setzen die Gläser an die Lippen und sehen 
einander lang in die Augen. 

Bei deneigen den Kopf nach rllckwärts. 

Pierrot t~inkt das Glas auf einen .. .?~L,e':l~,~. 

Pie r r e t t.e ~.~U~~l~e..~ .. ,1'~<?E[~.?b~._~.~~~!EE.~~"~ 
gebracnt. 

....,.; .. _ ... _""'.0/ . ...,.,"'" ' 

Pie r rot sieht es, taumelt entsetzt zurück. 

Pie r r e t t e hat das Glas ein wenig VOll den Lippen 
entfernt, führt es wieder an den Mund. 

Pie r rot schlägt ihr das Glas verächtlich ans der 
Hand. 9inlstder Länge nach nieder hinter der Staffelei 
(so, daß er für einen etwa Eintretenden vorer~t un~ 

sichtbar wäre). 

Pierrette steht wie starr da. 
Dann wirft sie sich vor Pierrot nieder, faßt ihn an, 
rüttelt ihn, küßt ihn. Alles vergeblich. Sie nimmt das 

Glas vom Boden wieder auf, weist es Pierrot. 

Sich nur her, ich will's ja tun. 

~[,~~.~.,_ (1~.~ mQl'.L,~.",~nl" (li~"'I~ir~~~~!!.~._~!,~0..~!,,~:!: ... , 
une zersp lttert l~t. ". 

f" .. 
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Sie steht auf, läuft im Zimmer hin und her, greift ~ich 
ratlos an den Kopf, fühlt den Myrtenkranz, zuckt zu­

sammen. 
Plötzlich glaubt sie ein Geräusch zu hören, eilt zum 

Fenster, kauert auf den Divan nieder. 
Sie geht wieder nach vorn, zu P,ierrot; schaut angstvoll 

. auf ihn nieder. 

Du lebst, nicht wahr du lebst? So antworte doch, 
Pierrot! 

Sie beugt sich tiefer und inlIner tiefer zu ihm nieder, 
betrachtet ihn mit wach~endem Schauder, bis sie endlich 
begreift, daß «;r tot ist. Von Entsetzen gepackt, rennt 

sie zur Türe, reißt sie auf, stürzt davon .. 

~VOrhang .. Caax'zt IIIS: IUUIIIIII.INI·_"_1!I11 ,. 

Die JV[usi], leitet ohne l)ause über zum zweiten Bild. 
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Ein, Festsaal. Im Hintergrqnd eine weite Flucht von 
~~iTI.ern"".dte"._v..~~.,",::o:I1',i~~eJ;~e'n'TeJcllt,-•• ä~';t~{gt;:Ie,st;", 
}i~h? B,el~uel1ttu}g: Buffet ,linl~.J~intenL~1Jlxg,rcj.t;r.ell$a<l:l,. 
gschtH Jq,!:yi~r,:ll~~; l'\ü!t;", q~~Un<leJlt;,,;:;"~ieKell "laqfe11 
rechts und links zwischen dein ersten ünel zweiten Saal 
, 'naehoben." ,,-,,' 

E l' S t e S zen e . .. 

Hoc h z e i t s g e seIl s c haft. 

Ein e 'A n z a h 1 v 0 11. P aar e n tanzt Walzer. 

Ä 1 t e l' e D am e n u 11 d Her l' e 11. sitzen an den 
Seitenwänden. 

Z we i Die 11. e l' hinter dem Buffet damit beschäftigt, 
Gästen \Vein einzuschenken und Backwerk vorzuteilen. 

K 1 a v i e l' S pie 1 e r, Vi 0 li 11. S pie 1 e run d 
K 1 ar in e t t ist besorgen die Tanzmusik. 

Pierrettens Vater und Pie1'l'ettens 
Mut t e r (kleine behag-liche Leute) stehen am Buffct 

und bekomplimenliercll die Gäste. 
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A rl e ch i n 0 (der Bräutigam Pierrettens, groß, hager, 
nicht mehr jung, Altwiener Kostüm, vollkommen schwarz, 
große weiße Blume im Knopfloch.) düster und erregt, 
steht mit verschränkten Armen rechts vorne und schaut 

dem Tanze zu . 
. Der Walzer endet. 

Die P aar e promenieren. 

V a t e run cl Mut t e r treten in die Mitte des Saales. 

] u n geH e r ren sprechen mit der Mutter. 

Junge Damen mit dem Vater. 

Gigolo der Tanz arrangeur, sehr jung, mit über­
triebener Eleganz gekleidet, eilt geschäftig im Saale hin 
und her, bald beim.Buffet, bald bei den Musikern, bald 

bei einzelnen Tänzerinnen und Tänzern. 

Ein i ge Pa are zum Buffet. 

Der Va t e r, gut aufgelegt, geleitet zwei junge Damen 
zum Buffet. 

Z w e i j u n g e M ä cl c h e n treten zu Arlechinü und 
sprechen lächelnd mit ihm. 

Ar 1 e chi nos Antlitz bleibt dl1ster. 

Einige Gäste stoßen mit Vater und Mutter an. 

Der Va t c r kommt auf Arlechino zu, mit zwei ge· 
fliUten Gläsern, reicht ihm das eine. 

Der Va te r stößt mit Arlechino an, umarmt ihn dann. 

Die Ums t ehe n cl e n. spenden Beifall (nicht Hände­
klatschen). 

Gig 0 1 0 schlägt in die Hände, animiert die Herren, 
ihre Damen zu engagieren, geschäftig im Saale hin 

und her. 
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Die 1;' aar e stellen sich· zu einer Quadrille bereit. 

Gig 010 zn Arlechino. 
Sie müssen. auch mittanzen, Herr Arlechino, 

engagieren Sie doch Ihre Braut. 

Ar 1 e chi n 0 nickt ernst, sieht sich im Saale um. 
Die Quadrille beginnt. 

Gig 0 1 0 sieht, daß Arlechino noch allein ist, gebietet 
der Musik Einhalt. 

Ar 1 e chi n 0 zu Gigolo. 
Sie schen ja, Fräulein Pierl'.ette ist noch nicht da. 
Jedenfalls verweilt sie auf ihrem Zimmer oben. 

Lassen Sie die Quadrille mir weiter gehen. 

Gigolo. 
Keineswegs, das geht nicht. 

Er eilt zur Mutter. 

Herr Arleehino ist ohne Dame, Fräulein Pierrette 
ist nicht da. 

Mut te r erstaunt, sieht sich im Saal um. 
Pierrette ist nicht da? Ach ja, ich weiß schon, sie 
ist auf ihrem Zimmer, kleidet sich an, macht sich 

für die Reise bereit. 

Va t e rist herzugetreten. 
So geh doch hinauf und hole sie. 

Mut t e r rasch ab, rechts. 

Gig 0 1 0 gibt den Musikern ein Zeichen, 

Die Mus i k e r in tonieren ein Menuett. 
Die zur Quadrille gestellten Paare tanzen das M~. -
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Ar 1 e chi 11 0 geht indeß rüekwärts in der Flucht 
der Säle bis weit nach hinten, auf und ab. 

Die M 11 t te r kommt zurück, rasch zum Vater. Zieht 
ihn nach vorne. 

Piel'rette ist nicht oben. 

Vater. 
Du bist verrückt. 

Mutter. 
Ich versichere dich, sie ist nicht oben. 

Vater. 
Wie ist denn das möglich? 

Ar lee h i 11 0 steht plötzlich bei den bei den. 
Wo ist Pierrette ? 

Mut t e'r verlegen. 
Sie wird gleich kommen. 

Ar 1 e chi n 0 dringender. 
Wo ist Pierrette ? 

Mut t e r verwirrt .. 
Ich weiß es nicht. 

Arlechino faßt die Mutter am Arm. 

Der Va t e l' will ihm das verwehren. 

Ar lee hin 0 stampft auf den Boden. 

Wo ist Pierrette ? 

Die Pa are haben bemerkt, daß etwas vorgeht. 

Die T a.n, z mus i k hört auf zu spielen. 
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Ein Paar neben der Gruppe Arlechino, Vater, Mutter, 
merkt worum es sich handelt, teilt es dem nächsten 

Paare mit. 

Ein Pa ar teilt es dem andern mit. 
Die Aufregung ist groß, alle gruppieren sich um Arie­
china, Vater und Mutter, die jetzt in der Mitte des 

Saales stehen. 

Arlechino droht. 
Ich werde fürchterliche Rache nehmen. Ich werde 

das Haus anzünden. Ich werde alle umbringen. 

Gig 0 10 tritt hinzu. 

Gewiß ist das Haus noch nicht ordentlich dU1'ch~ 

sucht. 

Zu den Mädchen. 

Suchen Sie doch alle, suchen Sie doch überall. 

Die' jungen Mädchen entfernen sich nach den 
verschiedenen Seiten, einige über die Stiegen, laufen 

hin und her. 

Die j u n gen Her ren stehen in Gruppen bei­
sammen. 

Ar 1 e chi no vorn, geht mit großen Schritten auf 
und ab. 

Va te run d Mut te r, rechts, ziemlich hinten, 
machen einander Vorwürfe. 

Die jungen Mädchen kommen nach und nach 
zurück. 

Wir haben Pierrette nicht gefunden. 

Ar 1 e chi no wird rasend vor Wut. Zum Buffet, zer­
schlägt einige Gläser und Flaschen. Vollfiihrt drohende 
Gebärden gegen Vater und Mutter. Geht zum Klavier, 
zertrümmert die Tasten, reißt elen Musikern Violine und 
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Klarinette aus der Hand, zerschmettert sie und wirft sie 
zu Boden. Dann eilt er durch die Zimmerflucht nach 

hinten. 

Z w e i t e S zen e. 
m"'JI~·!' 

~ 
Wie Al~QJ.p,o".g:.anz,,:r.iicl,"wiiJ;ts • .ist,_tritUWu.l!ie~r,eU~, 

f 
entCyeo·en. 

Ar 1 e eh in 0 faßt -;;;;~~~:t""rl:r I-land, zieht sie 
nach vorne und bleibt in der Mitte steheil. 

Die an der n erstaunen. 

Ein i gesuchen näher zu treten. 

A l' 1 e eh i n 0 weist sie fort. 

V a tel' und Mut t e 1" suchen näher zu treten. 

Ar 1 e c Ir i n 0 weist sie fort. 

Ar 1 e e hin 0 und Pie 1"1" e t t e mitten im Saal. 

Die a 11 der n in gemessener Entfernung. 

Ar 1 e chi n 0 zu Pierrette. 
Wo bist du gewesen? 

Pi err et te. 
In meinem Zimmer oben. 

Ar 1 e e 11 i n o. 
Das ist nicht wahr. 

Pierrette. 
Ich bin spazieren gegangen, draußen im Garten. 

A rle ehin o. 
Du bist gesucht worden, du warst nicht im Hause 

lind nicht im Garten. 

Pie 1'1' ett e. 
Ich kann nieh ts andres antworten. Komm, ich will 

tanzen. 
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Ar! ec hino. 
Nein, zuerst mußt du mir antworten. 

Pierrette. 
Ich will tanzen. 

A 1'1 e chi n ö. 

Zuerst antworte! 

V n. t er, Mut t e r, Gig 0 1 0, j 1.\ n g e M ä cl ehe n, 
treten näher, versuchen Arlechino zu begütigen. 

Ar lee 11 i n 0 hört nicht auf sie. 

Gig 01 0 gibt den Musikern ein Zeichen. 

:[>je Mus i k er verweisen verzweifelt auf ihre 
rlliriierlen~Instriliileilte': .. 

'~(..,Gi g 010. 

Das macht nicht!, spielt nur, es wird schon gehen. 

Die Mus i k e r beginnen zu spielen. Schnel1Roll~jl' 
. '* 

Q!~.l,?S.!r.~l~:nte k1i::~~~.~C?~~l~.~EI.~~h .. 
. Gig 0 lotritt in die Mitte des Saales. 

Tanzen, tanzen. 

Pie r r e t t e allf Arlechino zu, mit verzweifelt bachan­
tischer Geste. Schmiegt sich näher an ihn heran. 

Ar lee hin 0 betrachtet sie lang, umfaßt sie, tanzt 
mit ihr. 

Alles scheint wieder ~eordn.et. .... 

Plötzlich sieht man von hinten, nur fiir Pierrette sichtbar, 
~ sehr langsam den toten Pierrot kommen. .. 

# Pie r r e t"t e h:I~7m -Ta~~:~~';:~;;' '~;~~~ , e~~::t auf 
if den näher schreitenden Pierrot. 

Die an cl ern wissen nicht, was Pierrette ist. 

Pie r rot schreitet mitten durch den Saal, bleibt vor 
Pien'ette Rtehen Ui1d )lcrfließt in nichts. 



Pie r r e t t e weist die Erscheinung als Traumbild von 
sich, erholt sich. 

Die an der n .beginnen wieder zu tanzen. 

Pie r r e t t e geht mit Arlechino zum Buffet. Verlangt 
vom Diener etwas zu trinken. 

p ,!12!~liCb~!~!!.~,.~!3;tLsLSi1?i~n.l<X§_ ~~er,.~.QJ!'!Pi,!3Jm t ,', hinJ~l:,,_ 
~~~~t. Schenkt der r:Ütr~m,~Ql~~_ 

Pie 1'1" e t te taumelt zurück, rast wie eine Verfolgte 
zum Klavier hin. 

A rl e chi n 0 ihr nach. 

Der tote Pierrot verschwindet. 

ArIe chino. 
Was hast du? Was ist dir? 

Pie r re t t e. 
. Nichts, nichts. Es geht schon wieder vorüber. 

Sie schauert und will sich verhüllen. 

Ar 1 e chi n 0 plötzlich merkend. 
Elende ... 

Die Tanzmusik hört auf. 

A r1 echi n o. 
Wo ist dein Schleier Pi errette ? 

Pie r r e t te greift sich an Haupt und Schultern. 

·,.,,_.,&L~~h .. ~. 
IN 0 ist dein Schleier? 

Pierrette. 
Ich weiß nicht. 

A r 1 e chi 11 o. 
Während du fort warst, ist dir dieser Schleier 
verloren gegangen. Wo ist der Schleier? Wo 

warst du? 
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Pi errett e. 
Laß mich doch. 

Arl e chi n o. 
Du mußt dir deinen Schleier zurückholen. 

Pi enette. 
Ich weiß nicht WQ er ist. 
In diesem Augenblick e~!",J.91ß~l:~,f<,n:Qt,.}njt~!~xp 

/
SC~Il.s1~J;!~.~~",im Hintergrunde und kommt nur 
~ wenig' naCh. vorn. Bleibt am Ende des Saales stehen. 

~ Pierrette eilt dem toten Pierrot entgegen. 

Ar 1 e chi no ihr nach, faßt sie bei der Hand. 

Der tot e Pie I' rot mit dem Schleier entfernt sich 
wieder. 

Pie r re t t e sucht den Schleier zu erhaschen . 
• ~~~!~..."_", .. :.~"",.~,~,,,~,~. ,. ,;;' ... 1(1", ".;I,-"a"',"-'N; ... ><,,,* 

Ar 1 e chi 11 0 hält sie ununterbrochen bei der Hand. 

Pie r rot. mit dem Schleier entschwindet. 

Pie r r e t t e dem Scheinbilde nach . ... 
A r 1 e- chi n ~, i,!Dmer mit ib,r. . _ 

Ein i g e j u n geH e 1'1' e n wöllen nach. 

Ar lee hin 0 wendet sich um und verbietet, daß man 

~
"Iihnen folge. V 

. Vor h a n g. 
'] , :n.mWilli1~l' 

Die Musik leitet 0 me ause Über ZUlU dritten Bild. 
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eH 

D e kor a t ion cl es er s t e n. 

Er s t e S zen e. 
dlZl!il. IIIIIU""" 

Pie r rot liegt tot hingestreckt auf dem Boden, hinter 
der Staffelei. 

12~:,,~~!?~l~l~E,I!~gt, "Ü!, (~er ."liIit~,~""~t~~,,,g1mk~11l,ZiIm;~~r§, 
weiß s:h!.f.l1~~~,~cl"~la,~".~~e"E~!~,~!!,,.gr.ö}~~~E,t~l§,",.,h(oE~!J.:;,_ 

gebrannt, einige gal1~~~l()sCby,Il:,,, 
Die Szene meibt'einige'-Aug;;;'bli~ke vollkommen leer. 

Die Türe öffnet sich. 

Ar 1 e chi n 0 u n cl Pie l' r e t t e treten ein. ----, 
A r1 e chi n 0 hält Pierrette bei ,der Ha~d..... ~ ) 

-~ ........ """~ 't\"'~-b '+ .... ~ ':,;!..a... ~ 
Pierrette eilt zu dem Schleier hin, 1> "!Jt g' 4F ,b,'"\.. ... \\,,\.. ... :.J 

hält ihn hoch. '\ '\ • 

Da ist er. Nun laß uns gehen. 

A 1'1 e chin o. 
Nein. Wo bin ich hier? 

Er geht im Zimmer hin und her. 

Bald steht er vor der Leiche Pierrots, fährt zurÜck, !BIt. wo. 

'" a~~:l~~~~:!:! . .E:.!~tJ...l<2E-~~ßJw~mu~Wendet 
. sich zu Pierrette. 

Also das war es? Mit diesem Menschen warst du 
zusammen? 
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Er gewahrt die Reste des Mahls. 
Hier habt Ihr miteinander getafelt und getrunken. 

Hier hat er dich in den Armen gehalten. Wartet 
nur. 

Wieder zu Pierrot hin. 

Pie l' re t t e auf ihn zu, will. ihn zurückhalten. 

Ar 1 e chi n 0 schlendert sie von sich. 

Pie l' re t t e schleicht sich zum Fenster. 

Ar lee hin 0 kniet vor Pierrot nieder. 

Du Schurke, du Hund. Wer bist du denn? Ant­
worte 1 Antworte 1 Steh auf! 

Er faßt Pierr~t bei del~. Schultern und schiittelt ihn.. /. 

Der tot e P 1 e r l' 0 t f~t schwer
v 

aJ1f d~n=Bode~ .f' 
Ar 1 e chi no fährt entsetzt zurück. 

Er geht zu Pierrette, die regungslos am Fenster steht. 

Hast du's g-ewußtl 

Pie rre t t e. 
Ja. 

"er 4 

A l' lee hin 0 geht überlegend auf und ab. Kehrt 
wieder zu Pierrette zurück, sieht sie lange an. 

Was soll ich mit dir tun? 

Kommt auf einen Einfall, lacht höhnisch auf. Tritt wieder 
zu dem toten Pierrot hin, will ihn emporheben. 

Pie l' l' e t te eilt entsetzt nach vorne. 

Ar 1 e chi no weist sie von sich, ergreift den Leich­
nam des Pierrot, trägt ihn zn dem Divan, lehnt ihn dort 

./ I!' "i, vo,rl~" l·',k" 
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Pie r r e t t e ist entsetzt bis ans Ende des Zimmers 
geschlichen und schaut dem Beginnen des Arlechino zu. 

Ar 1 e chi n 0 setzt sich auf den Tisch dem Pierrot 
gegenüber. Schenkt in zwei Gläser ein, erhebt das eine, 
trinkt dem Pierrot zu. Dann winkt er Pierrette mit einem 

teuflischen Lächeln herbei. 

Pie l' r e t t e bleibt regungslos stehen. 

Ar 1 e eh i n 0 erhebt sich, winkt Pierrette gebieterisch. 

Pie r r e t te kommt langsam. 

A r 1 e chi n 0 geht ihr entgegen, reicht ihr in der 
Mitte des Zimmers den Arm, geleitet sie zu einem Sessel 
neben dem Tische, gibt ihr eins der gefüllten Gläser in 

die Hand, stößt mit ihr an. 

Pie l' r e t t e kann nicht trinken. 

A rle chino. 
So trink doch. 

Pie rr e t t e trinkt. 

Ar lee hin 0 setzt sich neben Pielrette, drängt sich 
näher an sie, umfaßt sie, sucht sie an sich zu ziehen. 

Pie r re t t e schaudert zusammen. 

Ar 1 e chi n 0 wird zärtlicher. 

Pie r r e t t e springt auf, ihr Sessel raUt um, sie flüchtet 
nach rückwärts in die Fensterecke. 

A 1'1 e chi n 0 ihr nach, spielt den Verlieb ten. 
Ich bete dich an, meine Teure. 
Kniet nieüer, versucht sie an sich und mit sich zu ziehen. 

Pie r r e t te entAieht, bis sie links hinter den toten 
Pierrot zu stehen kommt. 

Ar 1 e chi n 0 hat sich erhoben, geht auf Pierrot zu, 
verbeugt sich vor ihm, dann verbeugt er sich vor 

Pierrette. 
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Du bist ja m guter Gesellschaft. 

Dann geht er zur Tür. 

Pie r r e t t e folgt seinen Bewegungen mit wachsendem 
Entsetzen. 

A r 1 e chi 11 0 wendet sich in der Türe nochmals um 
und verbeugt sich höhnisch. 

Pie r r e t t e stürzt ihm nach, wirft sich vor ihm auf 
die Knie. 

Ar I e chi 11 0 schiittelt sie von sich ab, geht und ver~ ___ 
sperrt die TÜre hinter sich. ... • 

.... __ ~_~_,*.~~1W-4W'Jjfh.,~~~ 

Pie r r e t t c poltert an die Tür. Eilt 'wm Fenster, 
reißt es auf. Sieht Arlechino fortgehen, ruft ihn zurück. 
Er entschwindet ihren Blicken. Wieder zur TÜr, rüttelt, 
reißt, vergeblich. Rennt im Zimmer umher, sucht nach 
irgend einem Ausgang. Findet keinen. Endlich bleibt sie 
wieder gegenüber dem toten Pierrot stehen. Sieht ihn 
lange an, läuft davon. Kommt wieder zurück. Nickt 
ihm zu. Gerät von neuem in Angst, schleicht längs der 
Wände im ganzen Zimmer hin und her. Ihre Bewegungen 
verändern sich ins tanz artige. In ihren Augen spricht 
sich der beginnende Wahnsinn aus. Wieder ist sie hinter 
Pierrot, schleicht sich langsam hinter dem Divan zu ihm 
hervor. Sie ist in einer halb knienden Stellung vor ihm 
und blickt ihm ins Gesicht. Verbeugt sich vor ihm. Be­
ginnt zu tanzen. Zuerst vor ihm, dann in immer weiterem 
Bogen, endlich im ganzen Zimmer herum. Sie hält inne, 
um dann mit erneuerter Kraft wieder weiter zu tanz eil. 

Poltern an der Türe . .. 
Pie r r e tt e ist beinahe atemlos, ihre Kräfte beginnen 
zu schwinden, ihre Augen glänzen trübe, sie ist dem Ver­

löschen nahe. 

Neues, verstärktes Poltern. 
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Pie rr e t t e sinkt zu Boden, tot. Zu Füßen des toten 

/ Die :~::::~~::~_.~ 
F r c cl, F 1 0 l' e s t a n, A 11 n e t t e, Alu met t e 

treten ein. 

Der Morgen ist herangedämmert. Beginnender Sonnen-
aufgang. 

F 1" e cl U 11 cl F 1 0 res t a 11 wenden sich lachend zu 
den Mädchen. Beide Paare tänzeln Arm in Arm bis 
ganz nahe z.u Pierrot und Pierrette hin, fassen was ge-

schehen ist und weichen entsetzt zurück. 

StUB.Ffm 
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